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Amtliches.
Bekaunt« sch»»g deS Ksieg- « i»isteri»« - , betreff,
beu A«ka»f von Nemaateu für - a- Re« o«tedepot

Breithüle«.
Für das König!. Remontedepot Breithülen wird wir

im Borjahr eine Anzahl RemoMrn auf Märkten im Laude
angekanst und zwar:

am 13. Iuui in Münsing« ,
„ 15. „ „ Saulgau,
,, 16. „ ^ Ravensburg,
,. 17. Waldsee.
„ 19. „ „ Hall,
„ 20. „ „ Bietigheim,

und zwar je vormittags von8 Uhr an uuter folgend« Be-
dingung« :

1) Die Pferde müff« im Alter von3 Jahren stehen, ge¬
sund, fehlerfrei, VM gutem Körper- und Fsßbau und
auf den Knoches Mverbraucht sein, auch derben Huf
haben.

Ausnahmsweise dürfen auch Pferde, die im Jahre
1904 geboren find, vorgestellt werden.

2) Hengste, Spitzhengste, trächtige Stuten, Schimmel,
Falben, Pferde mit häßlichen Abzeichen find ausge¬
schlossen.

3) Der Ankauf erfolgt in erster Linie von Züchtern und
Pferdebesttzrrn Württembergs.

Die Dockscheine bezw. die Füllenscheine find bkizu-
bringes.

4) Der Verkäufer haftet für die gesetzlichen Gewährfehler
(Reichsgesetzblatt 1899 S. 219). Doch beträgt die
Gewährssrist für periodische Arigenentzündmig 28 Tage.

5) Die angrkaust« Pferde werden sofort gegen bsre Be¬
zahlung obgenommen.

6) Jedem Pferd ist eine neue starke rindlederue Trense
mit starkem Gebiß und eine starke Kopfhalfter von
Leder oder Hanf mit zwei mindestens zwei Meter
langen Stricken ohne besondere Vergütung mitzugeben.
Stuttgart, den 30. Mai 1908.

v. Marchtaler.

von 8—9 Uhr vor- und 12—7 Uhr nachmittags ge¬
stattet.

2. Der Verkauf von Backwaren durch die Bäcker, von Kon-
dttoreierzrngniffe» durch die Konditoren, von Fleisch,
Wnrftwarv» n«dFett durch die Metzger, von Milch durch
die Produzenten und Händler und der Verkauf von Eis
sud Mineralwasser darf
a) a» erste» Weihnichts-, Oster- »öd Pfiögstta, vorm.

von6—8 «nd 11—12 Uhr und nachm, von5—7Uhr,
d) a» den übrigen Eon«- «öd Festtagen(auch amOster-

nnb Pfingstmontag«»d StephauöStag) morgens von
6—9 Uhr, vorm, von 11—12 Uhr und nachm, von
2—7 Uhr stattfinden.

3. Auf die Apotheken, das Gast-und Schankwtrtschafts- und
die Berkehrsgewrrbe, sowie die Betriebe der Friseure und
Barbiere findet die eingangs erwähnte Regelung keine
Anwendung.

Vorstehende Regelung gilt für den ganzen Oberamts¬
bezirk mit Ausnahmed« Gemeinden Egeuhaise», Haiter-
bach»ud StmmnSfelv, bei welchen in Berücksichtigung be¬
fand«« örtlich« Verhältnisse der in Abs. 2 und Abs. 3
Ziff. 1 genannte Betrieb in folgenden5 Stunden gestattet ist:
Egenhausen: 7—8Uhr vor-12—4Uhr nachm,i« Sommer,

8—9 „ „ 12—4 „ „ „ Mut« ,
Hatterbach: 8- 9 „ ,. 11- 3 „ ,.
Simmersfeld:8'/,-9'/, vor-10'/»2'/»Uhrnachm.im Sommer,

9—10 vor- 11—3 Uhr nachm, im Winter
und an den letzten3 Sonntagen vor Weih¬
nachten und den2 letzten Sonntagen vor d«
Konfirmation von 9—10 Uhr vorm., von
11- 6 Uhr nachmittags.

Die OrtSpolizkibchördea wollen die beteiligten Kreise
auf die vorstehenden Bestimmungen Hinweisen.

Nagold, den4. Juni 1908.
K. OSeramt: I . V. Mayer, Reg.-Aff.

samt 80 Kandidaten bekannt gegeben. Neben ihr steht
die freifinnige Vereinigung mit acht Kandidaturen. Die
Sozialdemokratie wird sich ebenfalls nicht überall au den
Wahlen beteiligen. Doch wo sie sich betelligt, hat sie die
Parole zu krassestem Terrorismus herausgegeden. Selbst
die Frauen sind mobil gemacht worden. Auch das Zentrum
greift zu ähnlichen Mitteln.

Da- bayrischeK»ltu-« iuisteriu« hat sich eine
neue Sache geleistet, die verewigt zu werden verdient. ES
hat an die Stadtschulkommission in Würzburg das Ersuch«
gerichtet, auf die RedakttouSführung des Redakteurs der
„Freien Bayrisch« Schulzettung" Lehrer Jakob Beyhl in
Würzburg im Sinnd« ministeriell« Direktiven eivzuwirk« .
Die Ortsschulbehörde hat jedoch einstimmig abgelehnt, sich
zum Büttel machen zu lasten. ES muß besonders bemerkt
werden, daß Lehrer Beyhl ein offenes Wort im Jutereffe
d« Lehrerschaft führt und ein eifriger Kämpfer geg« daS
Zentrum und dessen Berdummimgstheorte ist.

I « «»gartfche» Abgeord»ete»ha«S brachte der
Kultusminister eine Vorlage ein, nach derd« BolkSschnl-
unterricht in Zukunft unentgeltlich sei» soll. Der Minist«
sprach dabei die Hoffnung aus, daß infolge dies« Erleicht««
uug der Schulbesuch bedeutend zunehmm werde. Das Gesetz
tritt für die staatlich« Schul« 1909, für die Gemeinde- und
konfessionellen Schul« 1910 in Kraft. Die letzteren beidm
Kategorien erhalten vom Staat ein« Ersatz für d« Ent«
gang der Schulgeld« . Ein Wetter« Gesetzentwurf verfügt
die Errichtung landwirtschaftlicher Volksschulen in Gemein¬
den, in den« üb« 50 schulpflichtige Kind« beiderlei Ge¬
schlechts im All« von 12 bis 15 Jahr« vorhanden find,
die kein« weit«« Unterricht erhalt« .

Di- r«sfische Duma hat nach einer heiß« Debatte,
die zwei Sitzung« hindurch gedauert hatte, die Ausschließung
des Sozialdemokrat« Kofforotow beschloss« , d« weg«
einer aufrührerischen, öffentlich gehaltenen Rede gerichtlich
belangt wird. Also wieder ein« .

Eine » eis- d-S Fürste» Ferdi»a»b »ach Wie«.
Mittwoch früh ist Fürst Ferdinand von Bulgarien unter ge¬
heimnisvollen Umständen nach Wien abgereist Die Reise
wurde 24 Stund« verheimlicht. Politische Kreise bring«
fie iuVerbtndmlg mit dem kombtutertenVordrängeu griechisch«
und serbischer Baud« in Mazedoni« . Man glaubt, d«
Fürst wolle beim Wim« auswärtig« Amt persönlich sehr
ernste Vorstellungen erheb« .

Nach Meld««ge» a»S Marott » ist der Rogi
B« Hamara mit sein« Trupp« nach Tazza und Fez
aufgebroch« . Er hat in Seluan nur eine schwache Be¬
satzung zurückgelaff« . Man glaubt, daß er sich mit
Mulay Hafid vereinig« wnde. Auf Grund von Nach¬
richt« aus Fez vom 29. Mai meldet die Agence HavaS,
die eingeborenen deutsch« Schutzbefohlenen seien in kein«
Weise belästigt, auch nicht gezwungen worden, höhere
Steuern zu zahl« . Mulay Hafid habe seinen Vertretern
in Fez befohlen, für die Sicherhett der deutschen Schutzbt-
fohl« « Sorge zu trag« . D« Bruder Bucht« bm Bag¬
dads sei in Ketten nach Mekines gebracht, dann ab« frei-
gelassen und in seine Armier wieder eingesetzt worden.

Wocitifchs Meberstcht.
Staatssekretär Der«b«rg ist gestern in Kapstadt

eiugetroffen und vom Premierminister Merriman empfangen
worden. Er wird während seines dortigen Aufenthalts
Gast des Gouverneurs sein. — Hauptmann Freiherr von
Seefried vom deutschen Reichskolonialamt ist in Paris ein-
getroffeu, um mit dem französischen Kolonialministerium
Arbeitsmethoden für die Nachmessung der Togo-Dahomey-
Srenze zu verabreden.

I » Preuße« fanden vorgestern die Wahlmäuuerwahleu
statt. Damit fällt i« wesentlichen die Entscheidung über
die Zusammensetzung des neuen preußischen Abgeordneten¬
hauses. Die Wahld« Abgeordneten selbst erfolgt erst am
16. Juni. Die Konservativen haben insgesamt 254 Kandi¬
daten aufgestellt. I « weitem Abstand von den Konservativen
kommt die sationalltberale Partei mit etwa 150 Kauddiatureu.
Hinter den Natioualliberalen folgt an Kaudidateuzahl das
Zentrum mit 120. Die freisinnige Volkspartei hat insge-

Bekanntmachung
betr. Oie Souutagsrnhe i« Handelsgewerbe.

Ja nachstehendem werden die Bestimmungen, betr. die
Sosat«zSrnhri« HandelS-everbr zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

Sin Geschäftsbetrieb in offenen Verkaufsstellen ist am
1. WerhuachtS-, Ost«- und Pfingsttazr überhaupt nicht, an
anderen So,r>«- »ud Festtags, wozu auch der Öfter- »ud
Pfigßftmoutog, sowie der Slephevuslag zählen, währendö
Stunden und zwar in der Zeit von8—9 Uhr vormittags
und.12—4 Uhr nachmittags gestattet.

Bon dieser Bestimmung gelten folgende Ausnahmen:
1. an den letzte« 3 Sonntages vor Weihnächte« and den

letztes2 Sosntage« vor der Konfirmation ist der Betrieb

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ka»lbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Dreizehntes Kapitel.

Asgsß Fluth befand sich noch immer in Leipzig. Nach¬
dem er sich üdeczmgl hatte, daß seine Anwesenheit in Ber¬
its augenblicklich nicht so dringend nötig war, und daß er
«sich auf seinen dortige» Stellvertreter verlassen konnte, gab«
sich mit einem Eifer der Sache Elisabeth Seydels hin, der
in der Tat eines Erfolg verdient hätte.

Es wollte ihm nicht aus dem Sinne, daß das alte
Kaufhaus Bruns ihm noch manches Geheimnis enthüllen
konnte. Wer wußte, was diese zahllosen Räume, diese ver¬
steckten Gänge und Verließe, diese kleinen, winkligen Wohn¬
ungen des Hintergebäudes alles vernommen und geschaut
hatten?" Seltsam erschien es ihm auch immer wieder, daß
d« Mord an dem Kaufmanns Bruns niemals aufgeklärt
worden war.

Er hatte sich inzwischen längst seinem neugewonnene»
Freunde, Herrn Balthasar Bäuerle, zu erkennen gegeben,
aber dem Erstaunten den Grund seiner Nachforschungen
nur ganz allgemein erklärt, ohne Elisabeths Angelegenheit
tm geringsten zu »« raten. Beim nächsten gemütlichen Zu¬
sammensein fragte er ihn, ob er sich des Richters vielleicht
noch entsinnen könne, d« das Verbrechen au dem alte«
BrunS zu nutnsuche« gehabt habe.

Herr Bäuerle, der dev jungen Mann, seitdem er dessen

, wahren Beruf kannte, mit einer Art von ehrfurchtsvollem
! Interesse brachtete, mußte zu seinem Bedauern die Frage

verneinen. Aber seine Begierde, selbst etwas Näheres über
die damaligen Vorfälle zu erfahr« , trieb ihn dazu, für
Fluth Erkundigungen einzuziehen. Eines Tages kam «
freudestrahlend dem jungen Detektiv schon auf dem Flur
entgegen: „Herr Fluth, ich hab'S erfahren," rief « ver¬
gnügt: „der Untersuchungsrichter Elburg war'?! Damals
noch ziemlich neu tm Amt, — heute schon'u großes Tier,
—wohnt zufällig hier in Leipzig, —auch jetzt. Warten
Se, warten Sei" Er zog ein Blatt Papier aus dem Porte¬
feuille und reichte es August Fluth.

Lavdgerichtsdirektor Elburg, Floßplatz 32," las n.
„Ich danke Ihnen herzlich, Herr Bäuerle. Sobald

wie möglich werde ich den Herrn aufsuchen."
„Aber heute mittag, — halb drei, Herr Fluth, —

vergeff« Se'S uich, — ich erwarte Se zum gemütlichen
Schmasse!*

„Ich werde kommen, haben Sie keine Sorge* versprach
Fluth, indem er sich zugleich verabschiedete. Er war so
völlig von fein« Sache eingenommen, daß « dem allen
Herrn nur geteilte Aufmerksamkeit schenkte, und froh war,
als « endlich durch die von einem leichten Nebel verschleier¬
ten Straßen seinem Ziele zaschritt. —

Glücklicherweise war der Landgerichtsdirektor zu sprechen.
Nachdem Fluth eine kleine Viertelstunde in dessen Bureau ge¬
wartet hatte, vnuah« er draußen feste, kurze Schritte, die
sich der Tür näherten; daun öffnete sich diese, und der Be¬
amte erschien. Beamt« schien er zu sein vom glattgekämmten,

etwas gelichtet« Scheitel bis zur knarrend« Sohle der
fein« Stiefel. Er war ein Manu in den besten Jahr« ,
ein ganzer Manu, der seiner Stellung Ehre machte, d« ge¬
nau wußte, wie wichtig daSAmt war, indem er sich Ruhm
gewann.

Mit einer gemessen« Berbeuguug begrüßte er Fluth
der ihm durch den Diener seine Karte übersandt hatte.
Seine klein« , vom vielen Schreiben und Studieren etwas
getrübt« Augen sahen durch die blitzenden Gläser deS
Klemmers den Detektiv prüf« , ja forschend an. Fluth hatte
die Empfindung, als ob die ganze Erscheinung deS Herrn
LavdgerichtsdirektorS die Verkörperung tadellos« Korrektheit
sei; wie die bleudeud weiße Wäsche, der glänzend schwarze
Rock von keine« Fältch« gestört, von keinem Stäubchen ge¬
trübt waren, so schien auch das Wesen dieses ManneS von
einer Mastugültigkeit zu sein, die ihresgleichen suchte.

„Bitte!* fasste er herablassend, indem er mit ein«
Hauddewegung August Fluth zum Sitzen einlud und gleich¬
zeitig selbst diese« gegenüber Platz nahm. August Fluth
war viel zu klag, um nicht sofort herauSzusühl« , daß der
hohe Beamte ihm imponieren wollte; um so weniger ließ«
sich dies merk« . Er wurde durchaus nicht schüchtern od«
unbeholfen; nicht umsonst war er lange Zeit drüben in
Amerika gewesm.

„Sie wünsch« ?* fragte Elburg, indem er mit sein«
weiß« Fingern über die breite glatte Stirn strich.

„Sie haben, wie ich höre, im Jahre 1888 die Unter¬
suchung im Mordprozrß Bruns geführt; ist Ihnen daS er¬
innerlich?*

«2. Jahrgang.
»rschetnt täglich

mit N»«aah« e -er
Tovn- imd Festtage.
Brei» vtrrteljLhrlich
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Vageo -Hleuigkeiten.
U>» Glitt »2t L«rt.

Nagold, denS. Juni 1S0S.
Der Srl «ch der Ge«eraldirektiou der StoatS-

eife«dah»e» über den Derkehr der Beamten mit
dem Publikum, den wir seinerzeit als bevorstehend an-
kündigteu, ist nunmehr erschienen. Er besagt im wesentlichen
folgendes: Der Vorstand der Generaldirektiou, Herr
Direktorv. Stieler, hat schon wiederholt Veranlassung ge¬
habt, dem Bahnhofvorstande gegenüber wegen unhöflichen,
ungewandten und nachlässigen Verhaltens der Bahnhof-
Portiers und Bahnfteigschasfner im Verkehr mit dem Publikum
Klage zu führen. Ein neuerlicher Fall, in dem ein Lahn-
hofportier untätig am Schaltertisch lehnte und den vorüber¬
gehenden Herrn Direktor nicht beachtete und grüßte, und
ein Hilfsbahnsteig schaffner, dem behufs Eintritts auf den
Bahnsteig seine Fahrkarte vorweisenden Herrn Direktors
kurz und barsch erklärte: „Warten, der Zug ist noch nicht
dal", hat der Generaldirektion Veranlassung gegeben, die
bestimmte Erwartung auszusprechen, daß das Personal der
Station Stuttgart-Hauptbahuhof der Person deS Vorstands
der Generaldirektion mehr Interesse entgegeubringt und sich
allen Ernstes bestrebt, jedermann, ohne Ansehen der Person,
freundlich, höflich und entgegenkommend, zu behandeln. Die
Auffichtsbeamten und der Auffichtsbeavte für den Sperre¬
dienst haben Weisung, die Portiers und Bahusteigschaffuer
in dieser Richtung streng zu überwachen. Künftige Verstöße
in dieser Richtung, die darin», daß der Betreffende die
nötige Gewandtheit und die erforderlichen Umfangsforme«
im Verkehr mit dem Publikum nicht besitzt, werden außer
mit Ordnungsstrafen durch Entfernung des für den Sperre-
und Porttersdienst ungeeigneten Unterbeamtea MS diesem
Dienst zur Zurückweisung in den StationSdienrr-, Weichen¬
wärter- oder Bremserdienst, bei den Bahnhofportiers durch
den Antrag auf Versetzung auf ein anderes Amt oder in
eine andere Dienststellung, geahndet werden. Ich halte es
für eine Ehrenpflicht der Beamten und Unterbeamtrn der
Station Stuttgmt-Hüup,bahn Hof, als der ersten Station
des Landes, daß auch sie im Benehmen gegenüber dem Pub¬
likum und der tadellosen Versetzung des Dienstes die ersten
find und bleiben wollen.

Die Go»«e«tatiskett muß gegenwärtig eine sehr
rege sein. Man sieht im Fernrohr gegen 20 Flecke, die alle
von Sonnenfackeln umgeben find. Hervorzuheden ist ein
auffallend großer Fleck, den«an schon mit einem Opernglas
beobachten kann, und wer ein gutes Auge hat, kann denselben
bet Sonnenuntergang mit bloßem Auge sehen. Sehr deutlich
hat man die letzten Tage eine Lichtbrücke in der Mitte dieses
Flecks gesehen. Den Fleck sieht man seit 28. Mai. Die
am 28. Jaut stattfindende ringförmige Sonnenfinsternis
wird in Deutschland sichtbar sein südwestlich einer Linie,
die von Münster über Meiningen nach Baireuth geht.

JseISHa«se», 5. Juni. Bei dem gestrigen Gewitter
schlug der Blitz in die allein stehende Scheune des Bauern
Angler ohue zu zünden. Der Lachstuhl wurde jedoch so
beschädigt, daß er in sich zusammenstürzte.

-8- Untertalhei« , 4. Juni. Gestern und heute war
eine Schätzungskommisstou der Norddeutschen Hagelverfiche-
ruugsgesellschaft hier tätig, um die durch den am 20. Mai
d. Js . uiedergegangeuen Hagel entstandenen Schäden auf
den versicherten Gittern hiesiger Markung zu ermitteln und
anfzunehmeu. Das Ergebnis bleibt jedoch vorerst unbe¬
kannt, da unmittelbar vor der Getreideernte eine nochmalige
Schätzungf.attfindeu und erst dann die Ausbezahlung der
Entschädigungssummen an die Beschädigten erfolgen dürste.
— Tie Aufnahme in obige Versicherung war nach dem
letzten Hagelschlag eine sehr rege, so daß jetzt wohl der
größte Teil der hiesigen Landwirte gegen Hagelschaden ver¬
sichert ist. - ^

Herreuberg, 2. Juni. OberamtSwundarzt Dr.
Grün dl er hier hatte sich Mitte Oktoberv. I . bei einem
gerichtliche« Augenscheine, den er als Stellvertreter des er¬

krankten Oberamtsarztes an einer im Gärtringer Wald ge¬
fundenen Leiche vorzunehmeu hatte, eine schwere Blutver¬
giftung zugezogeu. Derselbe ist nun aber von der lang¬
wierigen Erkrankung, die von verschiedenen bedenklichen
Rückfällen begleitet war, zur Freude des ganzen Bezirks
und seiner zahlreichen Patienten, vollständig wiederhergestellt,
so daß er anfangs dieser Woche»ach mehr als Monatlicher
Pause seine ausgedehnte ärztliche Praxis in ihrem volle«
Umfange wieder aufnehmeu konnte.

Gärtringe», 2. Juni. An der hier kürzlich unter
den Pferden und de« Rindvieh ausgetretenen Krankheit
stad nun auch2 Pferde, darunter ein sehr wertvolles des
Gemeinderats Harr, und ein weiteres Stück Vieh ein-
gegangen.

Stuttgart, 4. Juni. Mit einem feierlichen Akt
wurde heute vormittag gegen 11 Uhr die Ba «a«<ftell»»g
eröffnet. Der König und die Königin wurde am Haupt-
etogang des StadtgarteuS von Ministerv. Pischek, dem
Präsidentenv. Mosthaf, Direktor Professor Schmohl,
Oberbürgermeisterv. Gauß, Oberfioauzratv. Renner und
Geh. Kommerzienratv. Widenmauu empfangen und durch
den Stadtgarten bis zum Gewerbehalleplatz geleitet, wo die
Eröffnungsfeier stattfand. Gegenüber dem Haupteiugaug
der Gewerbehalle war ein Baldachin errichtet, unter welchem
das Königspaar mit den übrigen zur Feier erschienenen
Mitgliedern der königlichen Familie, ferner die sämtlichen
Staatsmiuister mit ihren Damen und die Hofchargeu Platz
nahmen. Ferner waren anwesend die beiden Kammerpräsi¬
denten mir zahlreichen Mitgliedern beider Kammern, die
Mitglieder der bürgerlichen Kollegien und zahlreiche ge¬
ladene Gäste.

Eingeleitet wurde die Feier von der Kapelle des 7.
Infanterieregiments, worauf Minister Dr. v. Pischek die
Majestäten begrüßte und aus di«Bedeutung der Ausstellung
für das Baugewerbe und die Industrie hiuwies. Die jetzige
Ausstellung solle vor allem die Fortschritte zeigen, welche
fett der Ausstellung von 1896 aus dem Gebiet der Technik,
der Baukunst und des Kuustgewerbes gemacht worden find.
Der Minister schloß mit einem Hoch auf den König, in
welches die Festversammlnug begeistert einstimmte. Die
Musikkapelle intonierte die Königshymue. Präsidentv. Most¬
haf verbreitete sich darauf in einer längeren Rede noch über
die Ausstellung selbst und die Zwecke, die mit derselben
verfolgt werden. Hierauf erklärte der König die Ausstell¬
ung für eröffnet.

Die allerhöchsten Herrschaste:: traten hierauf unter
Führung des Ministersv. Pischek und Präsidentv. Most¬
haf, sowie Direktor Schmohl und Ministerialrat Dr.
Köhler einen Rundgang zunächst durch die Gewerbehalle
und dann durch die übrige Ausstellung au. Sowohl der
Köaig als die Königin unterhielten sich in der leutseligsten
Weise mit den meisten Ausstellern und legten ihr lebhaftes
Interesse für die einzelne» Ausstellungsobjektean den
Tag. Der König hielt sich bis gegenV»2 Uhr in der
Ausstellung auf.

Zu Ehren der Eröffnung der Bauausstellung fand im
Stadtgarteusaal ein Festessen statt, an welchem etwa 500
Personen teiluahmeu, darunter der Ministerv. Pischek,
Präsidentv. Mosthaf usw. Das Köntgshoch brachte Minister
v. Pischek aus, in welches die Anwesenden mit Begeister¬
ung einstimmten. Präsidentv. Mosthaf toastete auf die
Aussteller, Baurat Wolz widmete sein Glas dem Minister
v. Pischek. Herr Karl Schöttle ließ den Präsidentenv. Most¬
haf und Prof. Schmohl hochleben, während Kommerzienrat
Zilliug der Schöpfer und Förderer, der Meister und Ge¬
sellen gedachte. Der König hat den Ausstellern 400 Theater-
billete für 3 Vorstellungen zur Verfügung gestellt.

Bon1 Uhr ab war die Ausstellung de« allgemeinen
Besuch geöffnet, der gleich am ersten Nachmittag ein recht
lebhafter war.

Stuttgart, 4.Juni. Ministerpräsidentv. Weizsäcker
gab gestern abend einen parlamentarischen Abend, an dem
Abgeordnete aller Fraktionen, sowie sämtliche Minister tril-
uahmen.

Der Mitgliederstaud der württ. Kraukeukaffe«
betrug, soweit Berichte vorliegeu, anfangs Mai d. I.
121564 männliche und 63726 weibliche Personen gegen
119 677 bezw. 63 149 anfangs April. ES ist danach eine
Zunahme von 1887 männlichen und 577 weiblichen Mit-
gliedern zu verzeichnen, von denen 14 bezw. 63 als frei¬
willige Mitglieder eingetreten sind. Bei den erwerbsunfähig
krank Gemeldeten ist eine Abnahme von 490 männlichen
und 304 weiblichen registriert worden. In den Ziffern
spiegelt sich deutlich die ungünstige ArbritSlage; im Vorjahr
betrug die Zunahme 4477 männliche und 870 weibliche
Personen.

Schra« derg, 4. Juni. Bei der heutigen Stadt'
schulthetßenwahl übten von 1476 Wahlberechtigten 1424
ihr Wahlrecht au». Es erhielten Harrer 777, Doll 630
Stimmen, zersplittert 17 Stimmen. Harrer ist somit
gewählt . (Mpst.)

r. Zuffenhausen, 3. Juni. In Münchingen wurde
gestern ein Goldarbeiter au» Pforzheim festgenommcn, der
im Besitz von 800 ^ in Gold war, über deren Erwerb
er sich nicht anSzuweisen vermochte. Es sind Ermittlungen
darüber im Gange, ob der Verhaftete etwa mit dem Manne
identisch ist, der am vergangenen Freitag nachmittag einer
Milchüärdlerin in der Langenstraße hier die Summe von
800 aus einer Schublade gestohlen hat.

Nürtingen, 3. Jaut. Der aus Amerika zurückgekom¬
mene Friedrich Beit fing mit dem Mrt , der nach der
Polizeistunde nicht mehi. emschenkte, Streit au, mißhandelte
den Wirt und seine Frau und stach dem Wirt das Messer
tu den Unterleib. DH Amerikaner wurde verhaftet.

Göppingen, 3. Juni. Der wegen Verdachts der
Brandstiftung vor einigen Wochen verhaftete 37jährige Tag¬
löhner Lipp gestand gestern dem Untersuchungsrichter ein,
in 21 Fällen mit Erfolg Braud gelegt zu haben. U. a.
hat Lipp den Brand in Süßen gelegt, dem beinahe der
ganze Ort zum Opfer gefallen wäre, auch hat er 17 Brände
in Eislingen gelegt.

r. Heilbronu, 4. Juli. Das 22. Württ. Laudes-
schteßeu findet hier in den Tagen vom5.- 9. Jali statt.
Die Heilbronner Schützeugilde, unterstützt von einer Rfthe
von Kommissionen, steht schon mitten drinnen in den Vor¬
bereitungen, um dem LaudeSfest nach jeder Richtung hin
einen würdigen Anstrich zu geben. In technischer Beziehung
steht den Schützen zur Erringung der wertvollen Preise,
worunter Ehrengaben des Königs und der Stadt, die ideal
gelegene,vorzüglich eingerichtete Schießbahn auf dem Schützen¬
heim „Sonnenbrunueu" zur Verfügung. Und was die
sonstigen Veranstaltungen aus Anlaß des Festes anbelangt,
so ist ja weithin bekannt, daß die alte Käthchenstadt am
grünen Neckar das Festen versteht wie wenig andere. Es
ist u. a. ein großer Festzug geplant, Sei dem hiesige SporLS-
vereiue, je in besonderen. Gruppen, Mitwirken werden. Das
Hauptvergnügen des Festes wird rin „Heilbronner Herbst"
bilden, wo die Gäste von nah und fern Gelegenheit haben
werden, rechte Heilbronner Gemütlichkeit und Ftdrlttät
kennen und kosten zu lernen. Für den Fall, daß bis zu
den Festtagen, die geplante Errichtung der an dem Schützeu-
heim vorbeiführenden Böcktuger Stratzenbahu noch nicht
fertig gestellt ist, wird sich die hiesige Gilde um Einrichtung
anderweitiger Fahrgelegenheit bemühen. So ist bis jetzt
alles geschehen, was zu einem schönen und flotten Vertanf
deS 22. Württ. LandeSschicßen dtcuru kann und es bleibt
uur zu wünschen, daß die gerne geborene Gastfreundschaft
Heilbronns recht fleißig in Anspruch genommen wird. Die
Losung muß lauten: Den Stutzen zur Hand uud aus nach
Heilbronu!

Bo« Oherl««d, 2. Juni. Der ia 71 Vereiue«
5700 Mitglieder zählende Landesverband Evangeli¬
scher Arbeitervereine wird über die Pfingsttage in Ra¬
vensburg seine Hauptversammlung abhalten. An Rednern
find bereit Vorträge zu halten: Professor Lic. Dr. Fant-
Stuttgart über„Die Bedeutung der evangelischen Arbeiter¬
vereine in «userem Volksleben" uud BerbaudssekMär

Die Augen deS LandgerichtSdirektorS wetteten sich vor
Erstaunen über eine so respektlose, ohne jede höfliche Ein¬
leitung an ihn gerichtete Frage von fetten einer— eines
wett unter ihm stehenden Menschen.

„Wollen Sie mir vor allen Dingen erst einmal er¬
klären̂" gab er hochmütig zurück, „was Sie zu dieser—
eigentümlichen Frage veranlaßt?"

„Mein Berns," erwiderte Fluth mit einem leichten
Lächeln in trockenem Tone; „ich habe Gründe, mich für
damals unaufgeklärt gebliebene Verbrechen lebhaft zu in¬
teressieren, weil ich behaupte, daß dieser mtt dem vor kurzem
begangenen Morde au der Schauspielerin Maria Goladtka,
von dem Sie ohne Zweifel Kenntnis haben, in gewissem
Znjammeuhange steht."

„Und zu diesem Zweck, mein Herr, soll ich Ihnen
dienlich sein?" fragte Elburg noch immer in einem Tone,
als ob Fluth ihm eine Beleidigung zugefügt hätte.

„Sre wären sehr gütig," entgegnet« der junge Manu
mtt unerschütterlicher Gleichmut; „ich setze voraus, daß
Ihnen, als Jurist, der Fall ebenso interessant sein wird,
wenn vielleicht das heutige Ereignis auch in dar Dunkel
der Vergangenheit einen Hellen Schein werfen könnte?"

_ (Fortsetzung folgt.)

Bücher für Kramte. Ein schönes Buch ist jeder¬
mann erwünscht. Niemals aber wird eS herzlicher begrüßt,
als wenn rs einem Kranken oder Genesenden gereicht wird,
um ihn über Stunden stumpfer Langeweile oder verdrossenen
Grübelns hivwegzubringen. Start sich trostlosen Gedanken

hiuzugeben, wird der Leidende, der von der Außenwelt ab¬
geschlossen ist, durch Lektüre guter Bücher in frohere Stimmung
versetzt. Statt allen möglichen Folgen seiner Krankheit
uachzufinueu, läßt er sich an der Haud eines Dichters in
sonnige Gefilde uud in eine schönere Zukunft führen. Uud
dadurch wird auch seine Heiligung beschleunigt: wissen wir
doch, in welch' hohem Maß die Stimmung eines Kranken
dazu beiträgt, seine Wiederherstellung zu unterstützen oder
zu verlangsamen. Damit aber die Bücher auch wirklich
als Heilmittel dienen können, ist eS nicht nur notwendig,
daß sie gut sind— sie muffen auch richtig ausgewählt
sein. Trauerspiele oder dichterische Werke, die schwere see¬
lische oder äußere Lebenskämpfe schildern, würden den meisten
Kranken schaden uud weit entfernt sein, einen heilenden Ein¬
fluß auk zuüben. Die Büchereien der Krankenhäuser muffen
daher auf das sorgfältigste auSgewählt werden. Auch
äußerlich muffen die Bücher dafür besonders geeignet sein:
sie dürfen nicht zu schwer sein, d. h. zu dicke Einbände
muffen in zwei oder drei Teile zerlegt werden. Die Ein¬
bände muffen sauber und abwaschbar sei«. Sie müssen
biegsam sein, damit mau möglichst las ganze Buch über
den Rücken Umschlagen kann, so daß der Kranke es mühe¬
los mit einer Hand zu hatten vermag. Dieser Aufgabe
will sich die deutsche Dichter-Gcdächtnis-Sttstuog iu Hamburg-
Großborstel widmen, deren Zweck eS ist, „hervorragenden
Dichtern durch Verbreitung ihrer Werke ein Denkmal im
Herzen des deutschen Volkes zu setzen". Obwohl sie erst
seit wenigen Jahren besieht, hat sie doch an kleine Volks-
bibliotheken bereits über 100 000 Bücher abgegeben. Nur

kann die Stiftung ihren Plan. Kraukeuhäuser und Heilstät¬
ten mit guten Büchern zu versehen, aus eigenen Mitteln allein
noch nicht ausführen. Eine hochherzige Spende der Jakob
Plaut-Stiftung in Berlin im Betrag von 5000 ^ hat
aber den Grundstock für die Möglichkeit der Ausführung
deS Gebäudes gegeben, und von verschiedenen anderen
Seiten hat die Stiftung weitere Summen im Betrag von
2700^ für den gleichen Zweck erhalten. Indessen find
noch viel größere Mittel notwendig um mit der Ausführung
des Planes beginnen zu können. Bestehen doch allein im
Deutschen Reich etwa 6500 Krankenhäuser und Heilstätten
mit zusammen etwa 400 000 Betten. Jährlich gehen etwa
3 Millionen Kranke durch diese Anstaltn. Für v.ele von
ihnen ist die dort verbrachte Zeit die erste nach längerem
Zwischenraum, in der sie zur Selbstbestc-nu.ig und zur
Ruhe kommen. Gute Bücher werden daher hier die tiefste
Wirkung tan. Jed:r, der sich durch eine Spende—
gleichviel in welcher— an diesem menschenfreundlichen
Werk beteiligt, kannd:S Dankes vieler„Mühseligen und
Beladenen" gewiß sein. Beiträge werden erbeten an die
deutsche Dichter-Gedächtms-Stiftung in Hamburg Grotz-
borstel mit dem Vermerk: für die Krankenhaus-Spende.

Ans de» MeggrudorferBlätter». Dirnstaxtrrtt . Gr:
„Lotte, heute bin ich zum Zahlmeister befördert worden." — Et«:
„Gratuliere! Daun kannst Du >a gleich mein»Hutrechnung bezahlen."

Neuer Berei«. . . . . . und ein jedes Land soll sei' eigen's
vier saufa, was brauch'» denn wir dir Fremden Bazi dazu«! Ich
beantrag«, meine Herren, daß mir an . Fremdenverkehrsoer«
hindrrungtoerrin ' gründen!' Münchener Jugend.
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Fisch er -Reutlingen über „Die neuestm fozialpolitffchen
Gesetze". Nach den geschäftlichen Verhandlungen und Fest¬
setzung neuer Satzungen für die Berbaudssterbekaffe ist ein
Ausflug an den Bodensee in Ausycht genommen.

Bo « Bodeusee, 4. Juni. Zu dem neuen Auf.
stieg des Grafen Zeppelin , der in der vierten Juniwoche
stattfiuden soll, haben der Kaiser und der König von
Württemberg ihre Anwesenheit angemeldet.

r. Bo « Bodeusee»4. Juni. Touristen, welche über
Pfingsten ins Gebirge zu gehen gedenken, diene zur Mit-
teilung, daß bis zum6. Juni folgende Schutzhütten ge-
öffnet find. Lindauerhülte im Gauertal, Douglashütte am
Limersee, Ulmerhütte am Arlberg und Freschenhaus im
Bregenzer Wald. Weitere Schutzhäuser und jene des
Rhätikons und der Silvretta find erst ab 1. Juli eröffnet.
Im Gebirge ist in jüngster Zeit viel Schnee geschmolzen,
doch sind Hochtouren noch mit großer Vorsicht zu unter¬
nehmen.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 3. Juni. (Jugeudgerichtshos .)

Ein fünfzehnjähriger Laufbursche gab bet häuslichen Streitig¬
keiten auf seinen Stiefvater aus einem Terzerol einen Schuß
ab, der diesen in das linke Ohr traf und nicht unerheblich
verletzte. Die Verletzung hatte eine4-wöchige Arbeitsunfähig¬
keit zur Folge. Der Junge will nur geschossen Haber, um
seinen Stiefvater zu erschreck.», damit er von seiner Mutter
Masse. Das Gericht sah dieses Vorbringen durch die Be¬
weisaufnahme als widerlegt an und verurteilte den jugend¬
lichen Revolverhelden wegen gefährlicher Körperverletzung
und Schießers an bewohnten Orten zu drei Tagen Ge¬
fängnis. — Ein Mechauikerlehrlmg, der auf dem Stöckach-
spielblatz einen Fußball wegnahm, wurde mit einem Verweis
bestraft. Der Fußball ist wieder beigebracht. — Ein
siebzehnjähriger Hausknecht, der von einem auf der Straße
stehenden Bäckerwagen einen Korb mit Bretzel» wegnahm
und verkaufte, erhielt eine Woche Gefängnis. Er war
bereits im Februar von der Strafkammer wegen schwere»
Diebstahlsz.i fünf Wochen Gefängnis verurteilt, aber be¬
dingt begnasigt worden.

Konstanz» 2. Jani . Vsr der Strafkammer hatte
sich ein vielfach vorbestrafter Taglöhner wegen Beleidigung
des Landesherr« und deS Kaisers zu reran!warten. Der
Mann batte, lediglich um wieder ins Gefängnis zu kommen,
in Bezug aus die beiden Monarchen Ausdrücke wie Spitz¬
buben, Hallunken gebraucht. Das Gericht stellte das Ver¬
fahren auf Grund des neuen Majestätsbeleidiguags-Gefetzes
ein und überwies die Kosten ans die Staatskaffe.

Deutsches Reich.
Berlin » 4. Juni. Die Reichsbank hat den Diskont

von 5 °/° auf 4 °/»  und den Lombardzinsfaß vou 6 °/»
auf 5 */, "/, herabgesetzt.

— Nach den „Hamburger Nachrichten" will Harden
jetzt auch dev Grafen Moltke wegen Meineides an¬
zeig ev, weil er untrr Eid geleugnet habe, von den Schmut¬
zereien Eulenburgs gewußt zu haben. Man wird allerdings
gut tun, diese Nackricht mit einiger Vorsicht auszuuehmev.

Heidelberg , 3 Juni. Ju Neckargemünd ist der 11-
jährige Co n d s Möllers Korrad Schmidt beim Baden
im Neckar ertrunken.

München, 4. Juni. Zu den Meldungen, daß der
Kaiser sich wieder zur Erholung nach der englischen
Kana küst' begeben werde, erschien die „M. N. N." aufs
best imune st , dß ein neuer Aafeuth alt des Kaisers in
England nicht geplant ist.

Strastlmrg» 4. Juni. Die hiesige ErdSeben-
station meldet ein Erdbeben, das etwa 9—10000 Kilo¬
meter von hier eutselul ist.

Et» Lrprafalli» der Pfalz.
Oppa « (Pfalz), 2. Juni. Im protestantischen

Psarrhause in Oppau und zwar an dem Schwager des
Herrn Pfarrers Walther ist die Lepra, eine der gefährlichsten
Krankheiten ausgebrochen. Der Kranke kam vor etwa 7
Jahren aus Brasil en nach Deutschland und zwar mit
derjenigen Familie, welche in Neustadt au der Lepra c:-
keiiokte und dann in der Kreis-Kranken- und Pflegeanüalt
Frankenthal eingeliefert wurde. Der Begleiter dies.r
Familie, nämlich der Schwager von HerrnP a rer Walther,
wurde damals seitens der Behörde unter Beobachtung ge¬
stellt und zwar auf die Dauer von fünf Jahren. Nach
Ablauf dieser Zeit wurde er freigegeben, da nichts ver¬
dächtiges an ihm gefunden wurde. Jetzt, nach7 Jahren,
ist nun diese gefährliche Krankheit bet ihm ausgebrochen.
Er ist aber nach eingezogenen Erkandigungen bereits seit
eine« Vierteljahre an der Lepra erkrankt. Aber erst vor
ein'geu Tagen ist er zur Kenntnis der Behörde gelangt.
Beztrksarzt Dr. Kühn in Frankenthal hct darn di- Unter¬
suchung etngeleitrt und auch das Untcriûnngsmaurial
nach Berlin geschickt. Von dort kam deietrs die Nachricht
an, daß eS sich um wirkliche Lepra (Lebra arabum,
Elephantiasis) bei dem Betreffenden handelt. Vom kgl.
dezittsamt Frankenthal sollen die strengsten Maßregeln au-
geordnet worden sein. — Der Kranke wohnte seit einigen
Jahren im protestantischenP -mihause. Da das Reichs¬
gesetz zur Bekämpfung gemeing-fähclicher Krankheiten be¬
stimmt, daß sämtliche Angehörizrn eines Leprakcanken, mit
denen dieser in Berühr» ig aek mmeu ist, gerade so wie
der Kranke selbst ffoliert werden müssen, bis unzweifelhaft
festgesiellt wird, daß sier ich: arigestcckt worden sind, wird
die Behörde auch hier di: entsprechenden Maßnahmen zu
treffen haken. Dies ist uaffo-atwendiger, ols der Pfarrer

in verschiedenen Schalen Religionsunterricht erteilt uud
daher mit vielm Kinder» in Berührung kommt.

Fmrchtbare Unwetter haben in wetten Teilen
Deutschlands gewütet. In der Provinz Hannover
wurden4 Menschen vom Blitz erschlagen Md 16 Ge¬
höfte durch Brand eiugeäichert. Ebenso entluden sich in
Sachsen furchtbare Gewitter. Bereits nachmittags in der
5. Stunde ging bei Coswig ein Wolkenbruch nieder. In
der 9. Stunde wiederholte sich das Urweiter in^ noch
stärkerem Maße. Ganze Ortschaften wurden über¬
schwemmt, Straßen und Bahngeleise stehen unter Wasser,
so daß der Verkehr völlig unterbrochen ist. Auch sonst
und namentlich an der Ernte wurde großer Schaden
angerichtct. Auch in Thüringen wurde großer Schaden
verursacht. In Teutleben bei Gotha wurden3 Scheunen
und mehrere Stallungen eingeäschert. In Eckardtsleben
rissen die Flu'.en der Weißach mehrere Scheunen und das
Spritzenhaus und schwemmten sie zum größten Teil mit
der Spritze fort. Viel Vieh ist umgekommeu. Auch
eine Frau ist ertrunken. Ein Blitz traf die elektrische
Anlage des herzoglich meiniugischen Schieferbruchs ans
dem Feldberg, so daß der elcktnsche Betrieb vorläufig
eingestellt werden muß. Auf der Straße zwischen Schlei;
und Neustadt wurde ein Maurer vom Blitz erschlagen.
In Lichstedt wurden sämtliche Wirtschaftsgebäude eines
Gutsbesitzers eingeäschert.

Bache«, 4. Juni. Ein in der Steinkraße wohnen¬
der Arbeiter geriet gestern nachmittag mit seiner Frau in
Wortwechsel. Er versetze ihr 7 bis 8 Messerstiche in Kopf
und Brust, sodaß fie schwer verletzt uirdersank. Alsdann
nahm er das 4 Monate alte Kind und schmetterte es mit
aller Wucht zn Boden. Mutter und Kind wurden tödlich
verletzt ins Hospital gebracht. Der Täter kam in Haft.

Trier, 3. Juni. Ein schweres Unwetter richtete
in den Weinbergen an der Obermosel großen Schaden an.
Ein Wolkenbruch schwemme vielfach die Ackerkrume, die
Mauern und Weinstöcke bis auf das nackte Gestein fort.
Der Weinort Ehnen berechnet seinen Schaden auf 150 000 FrS.

Kiel, 3. Juni. Der Kaufmann Repenninz wurde
wegen Beteiligung an den Durchstechereien auf der Kaiser¬
lichen Werst verhaftet. Der Marinrobcrmeister Schlser
verübte Selbstmord.

Ei « evangelischer Misfivnar bei ««fere« Kaiser.
Am 21. März ds. Js . wurde der Berliner Missionar W.
Kunze mit seinem zehnjährigen Sohn Wilhelm vom deut¬
schen Kaiser, der einst die Patenschaft des letzteren übernom¬
men hatte, durch eine Audienz geehrt. Kunze ist nämlich
der erste Berliner Missionar in Tsingtau gewesen, und
sein Sohn Wilhelm wurde am 2. September 1898 als der
erste deutsche Bürger in Kiautfchou am Tag der Eröffnung
des dortigen Hafens geboren. Nach 18jäh:iger Tätigkeit
in China, zuerst zehn Jahre in der Provinz Kanton, und
dam noch acht Jahre in Kiautfchou, kehrte Missionar Kunze
vor zwei Jahren zur Erholung in die deutsche Heimat zu¬
rück uud wurde nun vom Kaiser empfangen, der sich sehr
unterrichtet zeigte über den Stavd der Misston in China,
und sich mit ihm und seinem Palenkiud aufs freundlichste
unterhielt. Er übersandte dem letzteren noch seine Visiten¬
karte mit sechs Prachtbänden aus der deutschen Geschichte. —
Die Berliner Mission hat heute6 deutsche Missionare und
ca. 40 eingeborene Gehilfen als Lehrer und Prediger dort
in der Misfiousarbeit an 510 getauften Chineseuchristen und
an den vielen Tausenden in unserem deutschen Schutzgebiet
und in der Interessensphäre. Missionar Kurze soll jetzt in
der Kreisstadt Kiautfchou eine neue Station errichten.

Ausland.
Wie », 4. Juni. Bet der Besprechung der Wahr«

Mundangelrgenheit im Abgeordnetenhause erklärte der
Abg. Sommer, die Deutsch-Radikalen seien mit der Art,
wie diese Frage behandelt werde, nicht einverstanden. Das
Recht Wahrmnnds Vorlesungen zu Hallen, hätte gewahrt
werden müssen.

Selbstmord eine- de«tfche« Malert i« Pari - .
Drr 25 Jahre alte, einer Berliner Familie entstammende,
mit Vorliebe grauenhafte Vorgänge behandelnde Kunstmaler
Otto Wiegele in Paris hat sich erhängt. Gegen seine
sonstige Gewohnheit zeigte er tagsüber dir froheste Laune
und schenkte einer Straß eusängelia eine Hnndert-Frarcs-
Anweismg mit den Worten: Denke manchmal an den
närrischen Otto.

Pari - , 2. Juni. Die Ermordung des Malers Stein-
heil und seiner Schwiegermutter macht der Pariser Polizei
viel zu schaffen. Es scheint ganz sicher, daß es sich um einen
stechen Einbruch ohne jede geheimnisvolle Zutat handelt,
wie sie anfangs von geschäftigen Reportern vermutet wurde.
Die Aussagen der Frau Steircheil, deren Zustand zu keinen
Bedenken mehr Anlaß bietet, lassen darüber kaum einen
Zweifel. Die Verbrecher gehören sicher den allerriesststeh-
enden Klaffen an und haben mit den Salon-Einbrechern
der Romane nicht das geringste gemein. Sie glaubten daS
Haus jedenfalls unbewohnt oder doch nur von einem im
Garteuhause schlafenden Bedienten bewacht und Huben die
Bluttaten nur begangen, weil sie überrascht wurden, ohne
sich vorbereitet zu haben. Der Maler Stcinheil scheint üb¬
rigens nicht einer Erwürgung, sondern einem Schlagflufse
infolge drr furchtbaren Erregung erlegen zu sein. Frau
Strinheil hatte bereits ihre erste, in halber Bewußtlosigkeit
getane Behauptung, sie habe in einem der Mörder ein Modell
ihres Gatten erkannt, zurückgenommeu, und erklärt, die
Personen nie gesehen zu haben; sie gab aber eine so genaue
Personalbeschreibung, daß die Entdeckung Mst sicher ist.

Stto de Ja «eir», 4. Juni. Der brasilianische
Dampfer Constant, nach Amerika unterwegs, hat auf einer
einsam liegenden Insel zwanzig überlebende Schiff¬
brüchige des russischen Kriegsschiffes„Swy" getroffen.
Die Leute befanden sich schon seit mehreren Jahren auf der
Insel Md haben sich augenscheinlich in der Seeschlacht vou
Tschuschima dorthin gerettet.

Ei « Attentat a»f Alfred Dreyfms.
Pari - , 4. Juni. Die feierliche Beisetzung Emile

ZolaS , welche heute früh im Pantheon in Gegenwart des
Präsidenten der Republik uud aller hohen StaatSkörper-
schasten stattfavd und ganz programmätztg verlief, wurde
am Schluß durch ein Revolveratteutat auf dm Major
DreyfnS gestört. Drehs»« und seine Frau hatten milder
Familie Zola als Ehrengäste au der Feier teilgenommeu
und waren unter der großen Kuppel plaziert worden. Der
Präsident drr Republik und die Minister hatten das Innere
des Pantheon bereits verlassen nnd nahmen von drr
großen Freitreppe aus die Revue der Truppen ab. Die
Familie Zola und Kapstäu Drcyfus schickten sich au,
ihre Plätze ebenfalls zn verlassen, als zwei Revolver-
schüfst fielen. Dreyfuß  wurde am Unterarm  verletzt.
Sofort entstand ein großer Tumult. Die erregte Menge
versuchte auf dm Attentäter eivzudringen. Ern Kürassier
schlug ihm mit einem flachen Säbelhieb eine Grfichtswunde,
aus der daS Blut niederströmtr. Der Attentäter wurde
sofort verhaftet. Es ist ein 64 Jahre alter Monsieur
Gregoirie, militärischer Redakteur am „Ganlois" nnd an
der „France Miiitaire". Dreyfuß wurde in die naheliegende
Mairie verbracht und vou Dr. Pozzi untersucht. Die zwei
Kugeln sitzen im Unterarm, doch scheint keine Lebensgefahr
zu bestehen. Die Revue der Truppen war durch die Vor¬
gänge im Innern des Pantheon nicht gestört worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 4 Juni . Auf den heutigen Biehmarkt waren zu¬

geführt : 1b Paar Ochsen, 91 Kühe, 61 Kälber und 44 «Stück
Schmalvieh Verkauft wurden 7 Paar Ochsen mit einem Erlö » vou
4bS1 »4 Kühe mit 8220̂ 4, 8b Kälber mit 89,8 und so
Stück Schmalvieh mit bSSO^ Auf den Schweinematt wurden
169 LLuferschweine und 144 Saugschweine zugeführt ; vertäust
wurden 118 Läuferschweine mit einem Erlös von 4644 und
1»4 Saugschweine mit 2836 ^ Pret « pro Paar Läuferschweia«
66—11b Preis pro Paar Saugschweine 36—48 ^

—t. Pfalzgrafeuweiler , b Juni Do» Ergebnis dr» gestrige»
Langholzverkauf » ist folgende»: Normale » Langholz lOO di«
106'/, ; Ausschuß 90 bi» 9S' /. . Abschnitt«: Normal 10« bis 108' /»
für Ausschuß 9o diS 95°/, de» Revierprrisr ».

r Stuttgart , 4. Juni . Deal heutige» Wochenmarkt waren
etwa 30 Körbe Frühkirschen aus Hessigheim, Besigheim und Unter-
türkheim zugeführt. Prei » im Großen 30—40 iZ -,er Pfund.

A»Swärtiz« Todesfälle.
Theodor Khönle, Privatier , Hrrrenberg ; Karoline Wiest, ged.

Philipp , Rotlrnburg ; Friedrich vre « , Hirsau ; Katharma Keck Ww.,
Ottenbronn . _

Hall « a . E . Der amJetzten Tonntag zum AuStrag gebracht»
„Große Frühst hrSprei»," ein Stundrnrennrn hinter Motorschritt¬
machern endet« mir einem überlegene» Tieg« de« bekannten Berliner
Theile, welch«: erst feit kurzer Zeit sich an Dau,nennen hinter Motor¬
schrittmachern beteiligt. Theile fährt bekanntlich de« deutsche Rad
Brennabor . Der Berliner verbesserte dir Bahnrekord« über 20, 30,
40 und 60 km, sowie denjenigen über eine Stunde.

Die wirtschaftliche Bedeutung de« Berfichern»g«weseu«.
Schau» « an zurück auf die letzten vier Jahrzent « der deutsche»
Wirtschaftsgeschichte und vergleicht miteinander die Ziffern etwa
der Jahre 1367 und 1907, sei e» in Bezug auf die Einwohnerzahlen
drr Großstädte oder auf die Größe der deutschen Handelt flott», der
Herstellung, drg Verbrauch» und drr AuSsudr von Massenartikeln,
sei e» meinetwegen auch in Bezug auf die Höhe der Steuern und
dir Schulden de» Norddeutschen Bundes bezw. de» Deutschen
Reiche», sei e» in Bezug aus die Entwickelung deS Eisenbahn- und
de» Berkehr»wesen» überhaupt , kur, in Bezug auf die eesoml« wirk-
schaftliche Entwickelung, so wird man fick staunend eine» Fortschritte«
orwußt, der vorher unerhört war und höchsten« in dem „Lende der
unbegrenzten Möglichkeiten' möglich ,u sein schien. Fast könnt,
einem bange werden angesichts eine» solchen. Riesenwuchses' . Daß
er sich hiertei aber im ganzen nicht um eine ungesunde Treibhau»-
kaltur handelt, sondern um ein ungestümes Emporquellen vorher lange
unterbundener Säfte , scheint sich au» der Stetigkeit de» Wachstum«
wir au» manchen Soaderersch inungrn zu ergeben. Besonder« er¬
freulich ist hier dir Entwickelung de» Versicherungswesen« und zwar
nicht nur der öffentliche» Zwang - oerficherung, sondern auch »er
privaten Dient doch da« Berficherungswrsen in seinen verschiedene»
Zweigen, wie Feuer-, Leben»-, Unfall-, Haftpflicht-, Hagel.Versicherung
usw., in ganz einziger Weife dazu, in die Einzelwirtschaft wir in
die gesamte Volkswirtschaft ein Element der Beständigkeit, der
Golididät . kur, der Sicherung einzufügrn. Greifen wir al» vor¬
bildlich eine der größten deutschen privaten BerstchrrungSunter-
nehmungen, den Allgemeinen Deutsche » Versicherung » .
Verein in Stuttgart ». G ., heran», der im Jahr » 1S7b gegründet
wurde und der die Leben»-, Unfall- und Haftpflichtversicherung
betreibt, und werfen einen Blick aus seine Eniw .ckl'ing in den letzte»
16 Jahren . Die Zahl seiner Versicherungen wuchs in diffrm Zeit¬
raum von 74 068 auf 724669 , die GrsamtjahreSprSmievon 1698828
Mark auf 22327139 In der Lebensversicherung stieg die Zahl
der V»rfich« un,en von 88 IIS auf 103 480, di, verfich« te Summe
von 11 '/ , auf 120 Millionen Mark, in drr Unsallveistch' iurg di»
Policeuzahl von 23889 auf 119011 und die Präm eneinxahme von
einer halbe« Million auf 4 und eine halb« Million , in drr Hast-
vflichtvrrficherung von 22 058 auf K02 35S und von 667 000 auf
13 und ein» halbe svillion Mark.

I » der heiße » Jahreszeit nach starken Schweißabsonderungen
besonder» nach größeren Ausflügen, G«birg»touren , Radfahre - us« .
sind Wasch ««ge» oder Bäder mit Kaiser -Borax von äuß-rst
wohltuender und erfrischender Wirkung. Lästiger Schweißgeruch
verschwindet vollständig durch Waschungen mit einer Lösung vo»
Kaiser-Borax . Letzterer nur echt iu roten Karton » zu 10. 20 und
b>> Pf . mit ausführlicher Gedreuchkanwriiung, ist in Drogerien,
Apotheken,Kolonialwarc>>, Parfümerie -u Sei ' engeschäs.' en erhältlich.

Hiezu das Plauderstübcken Nr. 22, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 11.

Witter ««qSv»rhersage . Samstag deu 6. Imst
Nachgcwittern, meist bewölkt. Reaen und Abküblunq.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Redaktion i . . . - -Imker ) Nagold . — Für dse Red verantwortlich: K. Paar.



^ür 6is ksr l̂ied«. wodltasnäs ^ntvil-
natnne. äis vir von allsn 8si1vn wällrsnll
6er LrnnLLsit null doim Hin86dkiä6n unssrvr
lieben Älatter

Um ktzickerl Nv.
K«d . ^ «rivsok

ert-ibren äurktev. 8prvebeü vir anl cliessin
l V̂eAtz nnsern berrlicben Dank ans

pamilie Reichert.

Altenfteig.

Nochherde in jeder Größe
Kochofen«üvgrherdii.UiilserlW
Weguüer-Hefen
Kauerörand-Hefm
Angel-Hefen ex ex
KaushattungsöaL-Hefen
Leim-Hefen
Iteischrauch-Hefen
Waschkestek, trsnsportabei

AaminputzLüren
Ascheneimer
Landwktsch. Maschinen
Wasch-n.Wringmaschineil
LandwirLschafLk. Geräte
Eiserne Schweineställe

mit Ulmer Schwemettöge
sowie

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Meisen

/ « / . l///// < - .

^GGGGGGSSGG GGSTGTGTTi

Llelltrircker lodkMinds- fisgolö
LtLNsssr.

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rher
matismus, Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleide

>und allen Blutstauungen.

fieu!  ülslrtrisests LestwitrdLäsr fieu!^
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirten sicher,

was aus vielen Anerteimun-sschreibeu zu ersehen ist.
^A»»8«r 8 »iLnt»x8 Ii»»n MxHeb xvbackol ivsril «»

,uud ladet zur Benützung fteundlichst ein
Larl Zcpevarrikops.

»SSKSSSSS SSSSGSSSSl

K. Amtsgericht Nagold.
Der von der Unterpfandsbehörde

Miadersbach ausgestellte Pfand¬
schein über eine am 24. Dezember
:890 i« UntSpfarrdsbuch dieser
Gemeinde Band VI Blatt 286 und
Grundbuchheft 59 Abt. Ill Nr. 7
zu Gunsten der Wilh . Henne 'scheu
Pflegschaft in Mindersbach für
eine Darlehensforderung an Georg
Friedrich Henne, Bauerswttwe
Christine geb. Kübler daselbst im
Betrage von dreihundert Mark ein¬
getragene Hypothek wurde durch
Urteil des K. Amtsgerichts Nagold
vom2. Juni 1908 für

erklärt.
kraftlos

Heyd, Amtsgerichtssekretär.

i« „Löwen" .

7.-V. kiLgolö.
Morgen abend

Monats-
versammlnng

Der Turnrat.

tköfskrverei»»
Nsgolö.

Heute Freitag
abend8'/. Uhr
Mouatsoer-
sammluag

imLokallWald-
horu.) Vollzähliges Erscheine» er¬
wartet wegen Barmerwahl

Der AnSsch«st.

LilLtil ^ err
in ( xtkaktfoi -m

srveissn sied seit e». 2V^»krsn »ls ä»s Nest «, N
Neellstv Ullä rnZIsied NUIIsstv -ui LerotsUmißl

si»ss vori-iiAlivdeii, gssunllsn Ullä ksltbsrsn » SU». 1
Irunkv » lilost). Isuienlls von Familien , 6 utsveiM»It-1
unxeii , N»us- uvä I»oävirtscliLkilieksQ Letriskeo »Usr Lrt s
deäieuö» sied äsrseibsi» tortxeset -t

snik grössten Lufoie ^ enkeäl,
Dss l-its « stsilt slek sut nun s pksnnle.

Varrittx in kartla »«» rn 158  un <i rn 58  lltsr.
Nuga 8 eknr» 0 e « vonn tuliu » SvknsUen,

r « u « ^ b » vk - S «n « gsnr.

Depot iu Nagold bei Hch. Ga «tz, Gottlieb Schwarz,
Alleusteig Ehr . Bnrkhardt , Ebhausen Ang . Iketzler, Haiterbach
Aoh. Gnteknnst.

Ebhausen.
Sensen
Senfenwüvbe
Sensenringe
Wetzsteine
Aink-nHolMmpfe
DengelgeichirVe
Heu-
Dung-
Schüttel - j 3 «md 4  Zk.

mit und oHne Ktiel
Gaöelhütsen
Schaufeln und Spaten
Haöel- und Schaufelstiele
Keurechen
Madfchuhe
Jaucheverteiler
empfiehlt billig

sied einen

LllrusodallsvI
dss-dsiektzißt, venävasied verlrarrsnsvoll an äie!

l(S8seniadriIc von M . k> snlc , s
stLLtzl.u.8täätz.öelröi-

äSN.Vertzintz.6 ^n0st8s'N8c'!rL(1tziirc.?

Mitteilungen des StandeS-
a« 1s der Stadt Nagold :

Todesfälle: Emma Slsäß» , 7 Wochen
alt. Tochter deS« mtl Elsäßer, Bi¬
joutier» in Pforzheim, den4. Juni.

7
Vluii unU ?elr uncl anUere snerkannt

wertvolle OeZenstänete bei öenütrun§ von

kiWMtt lelleLLMN
klmmen'
sis ctie dsstsn für>Vä8Lkeu. iiLU8
miIISonGnEavk Si »pi »Gb*

Billige
Konfektions-Tage

llonnstsisg, li-sitsg unl! 8sm8tag
I)LlllvllbIll8vll»Iler Lrt, LvllkvtrtiOll,
Lostllmrövks , Li »ä«rUoiävdvn

unter krei «.

LllKoll LvdUsr. I

8 Dckreitz- 6 slsM«s. Z
8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns ^
^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
^ «Lvl» 8 . »ssWI»t 1SV8 ^
V in das Gasth. z. „La » « " hier fteundlichst einzuladen. ^
8 ^ ,r §/ran Fü/ 'X/s ^ 8
^ Sohn des I Tochter des Friedrich Bohnet̂
^ verst. Georg Bürkle hier. ^ Gemeinderat hier. ^
^ Kirchgang 11 Uhr. ^
^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

GTGGGGGGGGG §
Hsttsrl »»«!».

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns/
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

4 « » 8 1A»08
in das Gasth. z. „Sonne " fteundlichst einzuladen.

^iLölm LelMöl
Sohn des

Michael Schübel, Pflästerer.

R.0SMS SutölLUIlSt
Tochter des verst.

Johannes Gutckunst, Schmied.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

B
lHlnTvrsbnolr.

(V jksedM-N«lsä«vs. Gr
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
4 «ri» 8 «stUL» ! 1008

in das Gasth. z. „Bare «" hier fteundlichst einzuladen.
ArXvä 5säaa/

Sohn des
Jakob Schaaf, Oeler.

Tochter des
Joh . Jak. Roller, Maurermstr.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

MilMarltil
empfiehlt in großer Auswahl

v . V . LLtsar'Mh kllkdlullZ.
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